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S
iebenten-Tags-Adventisten sind
missionsorientiert. Ihr Auftrag kennt
keine Grenzen – weder sprachliche,
noch kulturelle, noch organisatori-
sche. Ihren überzeugendsten Aus-

druck findet dieser missionarische Auftrag im
Leben des einzelnen Gläubigen. 

Während die Freikirche der Siebenten-
Tags-Adventisten wächst, wird es zunehmend
wichtiger, Antworten zu finden auf die Frage:
„Wie können wir am besten Seite an Seite mit
Menschen leben, die andere Glaubensüber-
zeugungen haben, in denen sie genauso fest

verankert sind
wie wir in
unseren?“

Wenn es um
die Beziehun-
gen zwischen

Adventisten und Moslems geht, ist es nicht
hilfreich, sich eine tiefe Kluft zwischen „uns“
und „ihnen“ auszumalen. Der Islam ist eine
Weltreligion. Moslems sind unsere Nachbarn,
Mitschüler und Arbeitkollegen. Sich gegensei-
tig als gleichwertige Menschen zu akzeptieren
ist der wichtigste Schritt auf dem Weg zu per-
sönlichen Beziehungen. Diese sollten sich auf
Fakten gründen statt auf Klischeevorstellun-
gen, auf eigene Kenntnisse und Erfahrungen,
statt auf Schlagzeilen der Boulevardpresse.

Die Komplexität der Beziehung zwischen
Christentum und Islam soll keineswegs
heruntergespielt werden. Tief sitzendes Miss-
trauen und oft sogar Feindschaft haben das
vergangene Jahrtausend der Missverständ-
nisse und Fehler geprägt. Beide Seiten sind
dabei schuldig geworden.

Aber wie tief die Kluft auch manchmal zu
sein scheint, wir sollten die Kraft einfacher
Freundlichkeit und Wertschätzung nicht
unterbewerten. Ein freundliches Wort, der
Versuch, andere Ansichten zu verstehen, die
Bereitschaft nach Übereinstimmungen Aus-
schau zu halten, und im Gegenüber in erster
Linie einen Kandidaten für das Reich Gottes
zu sehen – all das kann Ängste abbauen und
Gegensätze überbrücken.

Jan Paulsen 
ist der Präsident 
der Generalkonferenz
(Weltkirchenleitung) der
Siebenten-Tags-Adventisten
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